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towitz, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Freitag, den 10. Mai 1929. Nr. 125. 


2. Jahrgang. 


eee Alis deulſch⸗-poluiſchen 


Die Frage eines mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsbünd⸗ 


ws niſſes tritt umſomehr in den Vordergrund, als die Staaten d ö 

Mitteleuropas ſich vor immer wachſenden Schwierigkeiten 

| in ihrer Wirtſchaftspolitik geſtellt ſehen. Unter den verjchie- 

> denen Erörterungen dieſes Problems erſcheint eine Darſtel⸗ g 4 


lung beſonders bemerkenswert, die Ungarns Stellungnahme 
Debatte in Genf. 


präziſiert. Der frühere ungariſche Außenminiſter, Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Guſtav Gratz, einer der führenden Wirt- 
ſchaftspolitiker Ungarns äußert ſich zur Frage eines mittel Genf, 9. Mai. Im Wirtſchaftsrat wurden heute die ſtehen und die landwirtſchaftliche Ausfuhr Polens Abſper— 
europäiſchen Wirtſchaftsbündniſſes be Se ze hö deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhandlungen von dem rungsmaßnahmen unterworfen ſein würde. Polen könne 
e ee n n . e dee LEE, | früheren polniſchen Finanzminiſter Gl iwie in die Debatte deshalb das Abkommen mur vatifizieren, wenn beſtimmte Be⸗ 
denden Staaten . bee 0 e en 8 die gezogen. Auf den geſtrigen Appell des früheren holländiſchen dingungen erfüllt ſeien. 
Aufmerkſamteit men enen ee ia Kreise Nniſterpräſidenten Colijn zur Ratifizierung des Abkommens Dieſe Erklärung veranlaßte den Führer der deutſchen 
uf ch gelenkt hat. Ihr eh ws 0 3 a über die Aufhebung der Ein- und Ausfuhrverbote antwortete Delegation für die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
— ee d, > EN ji ru diese Be⸗ Miniſter Gliwie, er wolle ohne jeden Hintergedanken loyal handlungen Dr. Hermes zu einer kurzen Erwiderung, in 
eee en Besen en Konferenzen 5 Außenmi⸗ erklären, daß es für ſein Land außerordentlich ſchwierig ſei, der er erklärte, Deutſchland teile aufrichtig den Wunſch, bal⸗ 
niſter der kleinen Entente unterſtri chen worden; Beneſz und das Abkommen zu vatifizieven.\ Die polniſche Ratifikation digſt zu einer Verſtändigung mit Polen zu gelangen, die in 
Warinlowicg Haben bei diefen Anläſſen ſich n untere des Abkommens hätte die Wirkung, daß der polnſche Markt dem Angembläit müögligy ſefm werder wo beide Länder ſowohl 
halten, wie es möglich wäre, das Wirtſchaftsſyſtem der zur in weitgehendem Maße den reurſchen Induſtrieerzeugniſſen eine Regelung der Warenausfuhr aus. Polen nach Deutſch⸗ 
kleinen Entente gehörenden Staaten auszubauen und zwar ohne, Denitjche Gegenleiſtung geöffnet würde, während die land und derjenigen aus Deutſchland nach Polen vereinbart 
in erſter Reihe unter Einbeziehung Oeſterveichs. f polniſch Kohle weiterhin unter dem deutſchen Einfuhrverbot |haben werden. 


* — * N * fi ? 
Seither iſt geraume Zeit verſtrichen, ohne das die Aus⸗ — ä — 
wirkungen dieſes Syſtems in Erſcheinung getreten „ ‘ 


Die Staaten, die dieſem Bunde angehören, haben wohl mit: 2 4 5 \ 
einander wohl Handelsverträge abgeſchloſſen, doch unter— 

ſcheiden ſich die aufgenommenen Beſtimmungen in keiner l 

Weiſe von dem Inhalt ſolcher Handelsverträge, die andere . > 


nicht im Bündnis miteinander ſtehende Staaten miteinander 


N perfektioniert haben. Die gleichen Vereinbarungen könnten 57 Pr 2 
zwiſchen den Staaten der kleinen Entente auch in dem Fabe Uber das frühere Deutſch⸗Oſtafrika 2 
exiſtieren, wenn dieſes Staatengebilde überhaupt nicht exi⸗ 


g R I au f Ao or 

ſtierte oder wenn dieſe Länder einander feindlich gegenüber Oslo, 10. Mai. Das Hauptorgan der norwegiſchen ne nee neh a 
ſtünden. Ich glaube in der Annahme nicht fehl zu gehen, Bauernpartei „Nationen“ veröffentlicht an hervorragender bund 5 NEE Jetzt ſei die geit 1 wee ei gi 5 = 
wenn ich ſage, daß ſich eine Wirtſchaftsentente der drei Län⸗ Stelle einen Artitel, in dem die Forderung auf Uebernah⸗ das Protettowt über das 508 Tan 5 fit, ge t te N 
der überhaupt nicht bilden wird. Wurde doch ſchon anläßlich me eines Mandats über die frühere deutſche Kolonie Oft- ſchaffen. Der Zeitpunkt ſei recht une pa de ee ne 
der Marienbader Konferenz einmal der Verſuch unternom- afrika durch Norwegen erhoben wird. Ausgehend von den 8 0 1 Ja? us * u al 5 ig 
men, ein engeres Wirtſchaftsverhältnis wenigſtens zwiſchen wirtſchaftlichen Forderungen im erſten Pariſer Vorſchlag Dr. land komme aus politiſck 5 N nic 3 ni 1 Dar 
der tſchechoſlowaliſchen Republit und Jugoflawien herb, Schachs wird in dem Artikel darauf hingewieſen, daß Nor⸗ ſich das Verhältnis 8 are 8 tſchland er gr 
ſtellen, aber auch die ſe Verſuche ſind geſcheitert und man wegen 1919 in Verſaille unter der Hand das Protektorat 5 ee ee a, De e e 5 n Ki nd 55 
kann den Gedanken nicht von der Hand weiſen, daß ſich der dieſer Kolonie angeboten wurde, was jedoch abgelehnt wur- ſcheinlic Deutschland 5 Pr Mandat & 3 d 
Verwirklichung dieſes Planes Hinderniſſe in den Weg legen, de. Norwegen habe als Völkerbundsmitglied ſeine Pflicht zu Den Wohlwollen begrüßen, da die Rol tor x N nr 
die unüberbrückbar ſcheinen. Dieſe Hinderniſſe find unzwei⸗ erfüllen, während die Vorteile von den mächtigeren Staa- kommenden Gebietes 5 88 80 7 Em air kt 2 Aer 
felhaft in der Lage dieſer Staaten auf der Landkarte zu us (ten ausgenützt würden. Darin müſſe nunmehr eine Aende⸗ würd 5 dadurch dem offenen Markt zugänglich 
chen. Eine tatſächliche wertvolle Annäherung kann man ſich 1155 

nur unter ſolchen Staaten vorſtellen, die in ihrer Geſamt⸗ N 7 

heit eine geogvaphiſche oder wirtſchaftliche Einheit bilden, — — — 

was bei der kleinen Entente nicht der Fall iſt. | 


Unter ſolchen Umſtänden können die Wirtſchaftspläne s 
der kleinen Entente injolange nicht in die Wirklichkeit um⸗ 
geſetzt werden, als dieſer Wirtſchaftsbund unter Ausſchlie⸗ 
ßung Ungarns abgeſchloſſen werden ſoll. Durch kein Wünd. 7 


nis kann der Umſtand aus der Welt geſchafft werden, daß 
5 kürzeſte Weg aus jedem der kleinen a angehören. Trennung der Derteilungsfrage von der Frage der 

n Lande in das andere Land immer über Ungarn führt.“ 
Ungarn iſt alſo der politiſche Schlüſſel zur een 3 ahlungsverpflichtungen. 
Wirtſchaft. Fern liegt 1 mir, die Theſe aufſtellen zu wollen, London, 10. Mai. In einem Pariſer Bericht der „Ti- werden. Die Sachverſtändigen, die mit den Vorſchlägen 
als wäre dies Ungarns Beydienit, bat doch BE Ungarn die mes“ wird darauf hingewꝛeſen, daß die einzige Hoffnung die Owen Youngs übereinſtimmten, müßten das Schriftſtück jo- 
ne A 8 . et iA Si Konferenz zu retten, darin leſtehe, die Verteilungsfrage von fort unterzeichnen, während die Gegner den Antrag einbrin⸗ 
tuation ſo beſchaffen und ſelbſt wenn man es in Ungarn . eh ee Gahlun gsverpflichtungen zu tren gen würden, „daß die Konferenz nicht ermächtigt ſei, die 
wollte, könnte ſie nicht . werben. Das . kann nen Die britiſchen Sachrerfendigen arbeiteten in dieſer prozentualen Anteile zu ändern und dieſe Frage den Regie⸗ 
8 ee Sa e Nichtung Man erwarte, daß die deutſchen Vorbehalte ohne rungen vorbehalten bleiben müſſe“. 5 
= icht tende kommen eig en ausgeſchloſ⸗ . Schwierigte'ten angenommen und dem Endbericht ein' Es wird als möglich bezeichnet, daß ſich eine Mehrheit 
fen. fit hen nur dieſes zentral gelegene Land vermag eine bor lebt würden. Rach der kü terbreitung der deutichen Vor- für dieſen Antrag findet. Das würde die Durchſetzung des 
Wirt a eserbinbithg schen den einzelnen mitteleuxopii- behalte, würden dieſe zunächſt von Owen Young geprüft, der britiſchen Standpunktes und das Ende weiterer Verhand⸗ 
den Standen herzustellen. Ich gehe gur e Ib. Tone dann, wenn er ſie für angemeffen halte eine Vollſitzung an⸗ 0 lungen über die Verteilungsfrage bedeuten, eine Löſung, die 
daß auch die en Der een Entente in wirtſchaftli cher deraumen werde. Nach ihrer Annahme würden die Vorbe- von der engliſchen Delegation im ganzen als zufriedenſtel⸗ 
Hinſicht nur Ungarn miteinander verbinden könnte. Ein halte, dem Verich einverleibt, und dieſer dann nterzeichnet lend angeſehen würde. 
auch Ungarn umfaſſendes mitteleuropäfſches Wirtſchaftsge | % οοοοοο 
biet wäre auch für dieſes Land vorteilhaft, namentlich in 
dem Fall, wenn es dadurch gelingen würde, jene Wege zu Produkte führen und wir wieder jene Märkte gewinnen weilen kann kaum daran gedacht werden, daß Ungarn ſich 
ebnen, die zu einem Export ungariſcher landwirtſchaftlicher würden, die wir vor dem Kriege beſeſſen haben. Aber eint: wirtſchaftlich einem ſolchen Staatengebilde anſchließt. 


te rn Geil: ge uw; 


Seite 2. a „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Das Aufmarſchverbot in wien. 


— 
Wien, 10. Mai. In der Angelegenheit des vom Wiener 8 Ort n 
Bürgermeiſter als Landeshauptmann erlaſſenen Aufmarſch⸗ o 


verbotes für Wien hat der Vizekanzler an den Landeshaupt⸗ 


mann ein Schreiben gerichtet, in dem er nach einer einlei⸗ At 7 7 2.02 3 
tenden Darſtellung verlangt, den Erlaß mit Rückſicht auf Die geſtrigen Bielitzer Sußb allſp iele. 
> die Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit dahin abzu⸗ Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe: Hakoah gegen Sporttlub ab. Der BBSV. hatte die größere Anzahl guter Schußgele⸗ 


ändern, daß die bereits angemeldeten und urſprünglich ge- 5 0 (4:0) — R. K. S. Czechowice—Vialsti K. S. 5:4. — genheiten, die jedoch oft aus kürzeſter Diſtanz vergeben wur⸗ 
ſtatteten Aufzüge von der Geltung des Erlaſſes ausgenom- Qualifikationsſpiel um den Meiſtertitel der A-Klaſſe 1928; den. Beſonders Matzner verſchoß viel, auf der rechten Seite 
men werden 5 N . — BBEST. ſchlägt Biala-Lipnit nach Spielverlängerung Pepi Stürmer. Bei Biala⸗Lipnit waren Navara und Reiter 
b Sa Die * Boa er 1 2:1, BBSV. Meiſter pro 1928. zim Angriff die gefährlichſten, Stanik wurde durch Tretiak 
hauptmann und Bürgermeiſter von Wien im Lau s heu⸗ R 5 0 deckt. Die Verteidigung Biala-Lipnits ſtand diesmal 
tigen Tages zu der Löſung des Vizekanzlers Stellung hakoah = Sportklub 5:0 (#:0). en der Höhe der Eitwation, elender At f 
nehmen. Als erſtes Spiel des auf dem Hakoahplatz veranſtalteten der in den letzten Spielen unſicher war, ſpielte diesmal feh⸗ 
—— a e e re 75 W dem Sportklub Bielitz lerfrei. Von den Tormännern war Folga der ſichere, Pen⸗ 
1 g ; gegenüber, den ſich nach überlegenem Spiel ſicher mit 5:0 kala fängt hohe Bälle jelten, meiſtens fauſtet er ſie heraus, 
. e een Die Hakoah trat bis auf Meller, den Richter im wodurch öfter gefährliche Situationen vor dem Tor entſtehen. 
9 ” Tor ersetzte komplett an und zeigte ſich dem Sportklub in al⸗ Das Spiel hat durchwegs offenen Charakter. Es brachte 
Rataſtrophe. len Mannſchaftsteilen um eine Klaſſe überlegen. Sie gewann zu Beginn zwei Ecken die beiderſeits wergeben wurden. In 

London, 10. Mai. Im Verlaufe der Unterſuchung der auch das Spiel ſehr ſicher, ohne ſich beſonders anſtrengen der 9. Minute gelang es Monczla eine Vorlage Matzners 
„Veſtris“ Katastrophe tam es am Donnerstag zu ſenſa- zu müſſen. Angriff und Halfreihe ſpielten gut, in der Ver- mit plazjertem Schuß unhaltbar zu verwandeln und den B. 
tionellen Feſtſtellungen. Einer der früheren Offiziere jagte teidigung machte Kellermann einige Schnitzer, die aber zum B. S. V. in die Führung zu bringen. Bei vaſch wechſelnden 
aus, daß es üblich geweſen ſei, die Schiffe ohne Rückſicht auf Glück noch ohne Verluſt vorbeigingen. Richter im Tor war Situationen gibt es beiderſeits einige Eckſtöße, die aber nicht 
die Sicherheit zu überladen. Auf der „Veſtris“ ſei die Ver- unſicher, ſtand aber vor leinen unlösbaren Aufgaben. ausgenützt werden. In der 40. Minute übernimmt Moncz⸗ 
ladung in mehreren Fällen in einer Weiſe erfolgt, daß das Sportklub trat ohne Hazut an, deſſen Fehlen ſich in der ka eine Flanke Mafidis, doch hält Penkala den Nahſchuß. 
Schiff nicht mehr ſeefahig war, ſo daß die an Bord befindli- Stürmerreihe auch ziemlich fühlbar machte, auch die übri- In der 45. Minute gelingt dem BBSV. wieder ein ſchöner 
chen Perſonen einer direkten Gefahr ausgeſetzt waren. gen Stürmer ſpielten bedeutend ſchlechter als in den letzten Vorſtoß, Penkala ſtürzt und Monczka ſchickt ſich an den Ball 

. Die Hintermannſchaft hatte gegen die raffiniert ins leere Tor zu ſchieben. Schiedsrichter Roſenfeld vereitelt 
ſpielenden Hatoahſtürmer einen ſchweren Kampf und mußte, jedoch dieſen Erfolg des BBSV. und pfeift ab, bevor der 

Ein neuer Raubmordverſuch in Don auch Penkala im Tor diesmal einen ſchlechten Tag hatte, Ball die Linie überſchritten hat, ein Vorfall, der einen etwas 

Breslau. fünfmal kapitulieren. merkwürdigen Beigeſchmack hatte. 

Breslau, 10. Mai. Ein neuer Raubüberfall wurde am „ Hakoah ſpielte die erſte Hälfte ſehr ſchön, bedrängte den In der zweiten Spielhälfte gelingt Viala⸗Lipntk bereits 
Freitag früh, gegen 8 Uhr, in der Weidenſtraße auf die Sportklub ſtart und ließ ihn nur ſelten über die Mitte ges in der 2. Minute nach einem Fehler der Hintermannſchaft 
68-jährige Hausbejigerin Ernſtine Penner verübt, die langen. In der 23. Minute fiel durch Krumholz aus einem des BBS. der Ausgleich. Der BBS. nimmt aber dann 
durch mehrere Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf Freiſtoß der erste Treffer für Hakoah. * 75 Minuten Ipäter wieder das Heft in die Hand, erzielt Lurz r ze 
den Kopf lebensgfährlich verletzt wurde. Das Zimmer ijt erzielt derſelbe Spieler aus einem Freiſtoß an der 16er Li⸗ Ecken, die aber nicht verwandelt werden. Auch eine Ede 
durchwühlt worden, offenbar um nach Geld und Wertſachen! wie mit ſchönem Schuß e Stange King ee 20 85 Biala⸗Lipniks bringt teine Wenden Penkala wird ann 

zu ſuchen. Ob den Tätern etwas in die Hände gefallen iſt, Dann giht es einige Ecken und aus einer ſolchen erzielt Juſt hart bedrängt, wobei er mit Glück einige Bälle der BBS. 
konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Frau Penner iſt der mit direttem Schuß ins Tor den dritten Treffer. Eine Mi- Stürmer abwehren kann. In der 29. Minute ſchießt der 
Polizei nicht unbekannt; fie ſoll des öfteren wegen Kuppelei nute ſpäter gibt es einen Elfmeter gegen Sportklub, den BBSV. durch. Matzner ein Tor, daß der Schiedsrichter wer 
angeklagt geweſen fein. Sie vermietete in ihrm Haufe Hönig ſicher verwandelt. Halbzeit 4:0. gen abſeits micht anerkennt. Gleich darauf hält Folga einen 
möblierte Zimmer an Proteſtuierke. 4 N Nach der Pauſe erzielt Hatoah durch Krumholz nach] Nahſchuß Reiters ſchön. Ein Schuß Mandis wird von Pen⸗ 


0 


einer Vorlage Brückners das fünfte Tor (9 Min.) Dann, kala zur Ecke abgewehrt, die aber vergeben wird. Sieben 
Mer läßt die Hakoah aber ſtark nach, der Sporttlub zieht ſich faſt Minuten vor Schluß wird Huſſat durch einen Tritt in die 

vier perſonen erſtickt. ganz in die Defenſive zurück und der Erfolg iſt, daß die zeit: Wange verletzt, welchen Vorſall der Schiedsrichter gar nicht 
N f Be EN liche Spielzeit kein Treffer mehr erzielt wird. Trotzdem geahndet hat. Monczta kvitijiert denſelben und muß dafür 
Rom, 10. Mat. „Popolo di Roma“ berichtet aus Saturn, Sporttlub dann infolge einer Verletzung Billeks mit nur das Spielfeld verlaſſen, ſodaß der BBSV. die reſtlichen Mi⸗ 
daß beim Leeren einer Sentgeulbe der Gutsbeſtzer Broier zehn Mann ſpielen muß, gelingt es ihm das Reſultat nuten mit 9 Mann jpielen muß. Erſt kurz vor Schluß tritt 
mit ſeinen beiden Söhnen und einem Knecht erſtickt find. bis zum Schluß zu halten. Schiedsrichter Herr Scieszta am | Huffat wieder ein. Mit 11 endet die reguläre Spielzeit. f 
Alle Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. tierte zufriedenſtellend. f Der Schiedsrichter ordnet eine Spiel verlängerung um zwei 
. f mal fünfzehn Minuten an. Da diesbezüglich in den Beſtim: 

Biala. BIT Dine Ü B. B. Sportverein — 8. D. Biala=Lipnik | mungen über dieſes Entſcheidungsſpiel nichts enthalten iſt, 
Aae tritt der BBSV. zu dieſer Spielverlängerung nur unter 


* . 5 


1 0 e. K — 
Erfolglofer faſſenein bruch. Das vom Kattowißer Stiegen den Titel des] Proteſt an ee a eg 2 * 
In der Nacht von Donnerstag zum Freitag haben un'] Meiſters der A⸗Klaſſe Angeordnete E ſcheidungsſpiel kam! Die Ver angerung bringt einten kappen Fehlſcß "Ak . 
betannte Geldſchranttnacker einen Geldſchrant in der neuen als zweites Spiel zur Austtagung und brachte guten Sport. pis und eine Ecke für den BBSW., die übers Sara 
evangeliſchen Schule aufgeſchnitten. In dieſem Klaſſenraum] Beide Mannſchaften ſpielten mit toloſſaler Aufopferung und (wird. Ein Alleingang Pepis endet mit weitem Fehlſchuß. 
haben mehrere Vereine ihr Vereinslotal. Der Geldſchrankfbeſonders Biala-Lipnit lief zu einer Form auf, wie jie heuer Ein von Netter ſchön aufs Tor geſchoſſener Freiſtoß wind von 
enthielt tein Bargeld. Der Schaden beſteht lediglich in der} von dieſer Mannſchaft noch nicht zu ſehen war. Der BHSD. Folga gut pariert. Mit 0:0 werden die Seiten gewechſelt. 
Beſchädigung des Geldſchrantes. Da dieſer Einbruch erfolg- | trat mit Erſatz für Ziembinsti, deſſen fehlen ſich beſonders Die zweite Viertelſtunde zeigt eine leichte Ueberlegenheit 
los war, ſind die Einbrecher in das Geſchäftslokal im alten] bei der Verwertung zahlreicher Schußgelegenheiten bemerk⸗ des BBSV., der nur mit zehn Mann ſpielt, trotzdem mei⸗ 
evangeliſchen Schulgebäude eingebrochen. Daſelbſt entwende⸗ bar machte, an. Biala⸗Lipnit war komplett zur Stelle. Gleich ſtens im Angriff liegt. Mandi legt in der 2. Minute Huſſak 
ten ſie verſchiedene Waren im Werte von 200 Zloty. Die die erſten Minuten ließen erkennen, daß es einen harten den Ball vor dem Tor auf den Fuß, derſelbe bringt es aber 
Polizei hat die Nachſorſchungon mach den Tätern eingeleitet. Kampf bis aufs Meſſer geben wird. Beiderjeits wurde gut ſertig von einem Meter Entfernung zu verſchießen. Biala⸗ 
— — ö geſpielt, gute Angriffe wechſelten mit glänzenden Paraden] Lipnit kommt auch vor das Tor des BBSV., Folga pariert 
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„ 900 zurück: „Muß man denn Augen haben, um zu ſehen? Ich, Meilen von hier, entſpri eine kleine Quelle, die jhwar- 1 
Der goldene Stein. habe doch auch keine und fee mit 2 Haut“, 5 5 on Sit. zes Waſſer Non Der W leicht zu finden. 40 SR ER 
Ein Oſtermärchen. lte, die einen feinen, lichtgrünen Schleier trug, beugte ſich führt zu ihm, immer gen Sonnenuntergang, an der lauter . 
Ein kleines Mädchen, ſo ein gutes und braves Kind tief herab und flüſterte Mädi ins Ohr: „Du mußt nicht hö⸗ hohe, ſpitze Bäume ſtehen, mit roten Blättern, die wie Blut 
wie unſer Muckele, hatte in ſeinem jungen Leben ſchon viel 1 was Kroküßchen jagt, Der Menſch iſt keine Blume, der |jind, Kein Wind weht in die ſem Walde und in der Straße 
Schmerz erfahren. Sein Mütterchen war durch ein Unglück hat plumpe Sinne und ſieht nur, was er mit den Augen iſt nicht Lebendiges. Nur in der Nacht klagen die hohen 
blind geworden. Das war etwas, was Mädi nicht faſſen faßt. Aber vielleicht weiß der Waldgeiſt Nat, der um die Bäume leiſe und ſchauerlich. Dort, wo der Wald aufhört, iſt 
konnte, daß ſein Mamalein die Sonne nicht ſah, die doch] Mittagsſtunde, wenn die Sonne hochſteht, auf dem Moos- das Meer. Harte Felſen ſchließen es im Oſten ab und « 
a zum Fenſter hereinſchien, die bunten Blumen nicht ſah, die fleck liegt und die Wolken zählt“. Fuße eines zerklüfteten Steins iſt eine dunkle, enge G 
4 im Gärtchen blühten, den Kirſchbaum nicht, der ſaftige rote Mädi bedankte ſich und wartete auf den Mittag, die in die der Fluß mündet, der aus der Quelle e nit 
Früchte trug, nicht die Puppen und Bälle, die Mädi Mirt- Sonne und den Waldgeiſt. Sie ſah ihn nicht eher, als bis Und nun mußt du den goldenen Stein ſuchen. Er liegt am 
terchen in die traurigen Hände gab, damit fie ſpiele, und ſſie faſt über ihn fiel, während fie ihn im Sonnenfleck auf Eingang der Grotte zum Meer und glänzt vom Licht der 
vor allem Mädi nicht, das Mama jo lieb hatte, daß es ſchon [dem Mooſe ſuchte. Er war ſehr klein, häßlich und von einer Sonne, das er eingeſogen hat und von einer geheimnisvollen 
weinen mußte, wenn es nur daran dachte, wie ſchrecklich[ Baumwurzel kaum zu unterſcheiden, außerdem ſchlief er ſo Kraft. Aber merke dir; nur einmal im Jahr iſt er zu finden, 
blind ſein iſt. f feſt, daß man ihn rütteln mußte. Er verſtand auch nicht in der Nacht zum Oſterſonntag. Mit dieſem Stein berühre 
Dann ſann und grübelte es lange, wie es wieder gol⸗ gleich, . lie ſich die 5 8 ie ei 150 en * a e ERP.IVEJONED chen rn 
denes Licht in Mamas Augen anzünden könnte, aber es au > a 15 8 un legte 5 u BEN en 1 5 Ach, wie froh und glücklich war das Kind! Es machte 
fand nicht Weg noch Ausſicht, denn alle Aerzte zuckten die le: a er 2 — 85 ur Fate Nas 1 konnte, ſich ohne Verzug auf den Weg, ging über die tote Straße 
Schultern und ſagten, da ſei nichts zu machen. Das Kind aber toe elbe e in 85 1 IE. 49 ſie möge wit den Klagebäumen, ſah die ſchwarze Quelle im Walde 
ging traurig in den Wald und dachte, daß doch in der wei- . 45 1 72080 : 7 ö he a an RN 55 Schweigen, fand die Felſen, das Meer und die Grotte .. es 
ten Welt ein Mittel ſein müßte, um Mama zu helfen. Im e A 5 5 BE 1 77 Ba Bea) möge k 7 wartete lange, lange, vielleicht Tage, vielleicht Jahre, bis es 
Walde war der Frühling eingekehrt, denn Oſtern ſtand vor as eine von 5 2 1 hai Ste e 15 den goldenen Stein glänzen ſah, der aus Sonne und Wun- 
der Tür, und ein kleiner Vogel ſagte immer: „Lenz! en!“ An Kate den l ja r abg „ der war. Es nahm ihn an ſich, barg ihn an ſeinem Herzen 
Madi verſtand Vögel und Blumen, Bäume und Winde denn 9 J dl dachte noch über den Wald i und feine Rede und freute ſich, daß es Oſtern war und daß Mütterchen nun 
je wor noch nicht von den wilden fremden Worten, Gedan“ ach, da ſah 15 0 Graſ 1 90 es fihen, der ein den Frühling ſehen würde. Dann ging es denjelben Weg 
ten und Gefühlen der Erwachſenen verwirrt und ihre Seele Pfot Ken ae hal 67 175 Dh ch 5509 elt, als nach Saus, den es gekommen war und es wunderte ſich über 
war ein Teil alles Lebenden in Wald, Wieſe und Feld. a 155 daß nd der n e e ie Müdigkeit und daß es nur langſam wandern konnte. 
bas don nien, und ole mung Tagen, aber agenda dige Schürzchen und während fie Ofterhäschens Füßchen in Oed. . endlich war es zu Haus, öffnete die Tür — — da lag 
fe das ſchon nützen, und alſo fing fie an, alles Wehende, Blüü⸗ b 5 Mütterchen tot im Bett, die Augen ſtanden offen und ſa⸗ 


N N a Eee nung brachte und verband, erzählte ſie ihren Kummer und BR er 5 
e ie fragen, wie ſie ihrem Mütterchen das was das Waldgeiſtlein 3 hatte. Aber Oſterhäschen hen Mädi an, als ſähen ſie wirklich das Geſicht des Kin⸗ 


Du meinte, ein Auge könne man nicht herausnehmen und in des . Aber Muttis Haare waren ganz weiß und Muttis 
i Sie fragte zuerſt den Wind, aber der hatte Großveine= einen anderen Kopf einsetzen, es jterbe dabei. Doch er wußte Geſicht ganz klein und vertrocknet. a K ee 
3% machen im Walde, bließ ſich dick auf, und hatte weder Zeit etwas, das beſtimmt helfen würde, und weil Mädi fo lieb. . Mädi ging voller Bedrücktheit zu einem Spiegel und 
5 noch Luft, einem Mädel zu antworten. Vielleicht wußte er war, ſagte er es ihr. Seine Mutter hatte das Mittel von nickte traurig, denn es war eine alte und graue Frau gewor 
es auch nicht, der loſe F ant. einem fremden Schmetterling erfahren, der weit von Süden den und wußte nun, daß es ein Leben lang das Licht gefuht I 
Mädi fragte den kleinen Vogel, der Lenz gejagt hatte, gekommen war und dem es wunderbare Blumen verraten hatte, das Mütterchen im Herzen trug. ., und dennoch zu I 
aber der ſagte jetzt: „Weißnicht! weißnicht!“ und flog in ei⸗ hatten, die es von einer Prinzeſſin wußten, die einen Ge- ſpät kam, um Muttis Augen mit dem goldenen Stein ana. 7 


„ MINEN 2; 


nen andern Baum. h Ei liebten hatte, der blind war. zünden. - 52 1 
Ma! „Weißt du es a fragte Mädi einen rofigen „Ach ja“, ſagte Mädi, „wenn es nur Hilft... ich will Aber Muttis Augen waren jo voll Glanz, daß Mädi 
. blaſſen Krokus, der noch Erde auf feinem Köpfchen hatte. gern alles tun, auch das Häßlichſte und Schwerste“. erkannte, ti hatte das ſchönſte und wunderbarſte Licht 
5 Ach, der war noch ganz dumm vor Jungheit, er fragte nur Da ſprach der Oſterhaſe: „In einem tiefen Walde, viele gefunden, das es auf Erden und im Himmel gab. * 
f 47 


Nr. 125 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. a Seite 3. 
1 8 5 Berlin. Welle 475: 16.00 Die Wertbeſtändigkeit der 4 
Wojewodſchaftsrat Janicki überfallen. Währung als Neparationsproblem. 16.30 Richter und Ge⸗ 5 
richtete. Von Sling. 17.00 Konzert. 18.10 Beryllium, ein = 


Am Donnerstag, um 8.30 Uhr abends, kehrte der frü- tion der polniſchen Mitfahrer wurde weiter fortgeſetzt. Auch 
here Abegeordnete zum ſchleſiſchen Sejm und jetzige Woje- das Erſuchen an den Kondukteur Nr. 30, dieſe Leute zu be⸗ ie (tn ö air EA 8 . 
wodſchaftsrat Janieki von Schoppinitz nach Kattowitz mit ruhigen, blieb ohne Erfolg. Plötzlich ſprangen die beſogten | Sanden 1 85 „ 13 N ae 
der Straßenbahn heim. Im Straßenbahnwagen befanden ſich Perſonen auf und ſtürzten ſich auf Herrn Janieki, den ſie lung Osteuropas 3 Baltiſche Länder 20.00 Der Intell ektuelle 
zehn Perſonen, die deutſche Lieder fangen und die polniſchen mit Stöcken und Fäuſten blutig ſchlugen. An der Halteſtelle und der Arbeiter. 20.30 Von Bruder Straubinger bis zur 
Paſſagiere als Goralen u. ſ. w. bezeichneten, bei der Chauſſee bei Rozdzin ſprangen ſie vom Wagen eh Goldenen Meifterin“ 8 35 5 
Woſewodſchaftsrat Janek erſuchte den Konduk⸗- entkamen in der Dunkelheit. Breslan, Welle 321.2: 16.00 Platiderei über Gymna⸗ N 


neues Metall, leichter als Aluminium, hart wie Stahl. 18.35 


teur Nr. 54 darauf einzuwirken, daß dieſe Provokationen Die Polizei führt in dieſer Angelegenhet eine energiſche ! ſtik. 16.30 Neue Unterhaltungsmuſik. 18.40 Die Nationalitä- 9 
unterbleiben. Dies hatte jedoch keinen Erfolg. Die Provoka⸗] Unterſuchung um die Täter feſtzuſtellen. ten in der bildenden Kunſt. 19.50 Moderne Alchimie. 20.15 = 


„esse eee 20040 2ER00?00RBRn0R00 eee Symphoniekonzert. ; AN; 
einen S Navavas zur Ecke, in deren Verlauf der Ball im Ball über die Torlinie zu bringen, nach der Uhr des Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
us Punkten t doch wird auch ea Tor wegen Schiedsrichters war aber die Spielzeit bereits um und läßt] Mittagskonzert. 16.25 Nachmittagskonzert. 17.20 Engliſcher 


abſeits nicht anerkannt. Die letzten fünf Minuten ſetzt der ſich alſo dagegen abſolut nichts jagen. Die Verletzung Huf. Sprachkurs. 17.40 Deutſche Preſſenachrichten. 17.45 Deutſche 


BBSV. noch zu einem Generalſturm ein, Hönigsmann ſaks wurde durch einen Tritt Laskes verurſacht, der Schieds- Sendung. Dr. Ing. Karl Fiedler, Oberinſpektor des Lan⸗ = 
bringt den Ball wunderſchön vor, Penkala pariert zur Ecke, richter, der ſonſt alles ſieht, ſah gerade die ſes Foul nicht, iſt deskulturrates ®. S., Prag., Von der Prüfung der Milch- 

1 die nicht verwertet wird. In der 15. Minute iſt es wieder dann zu wundern, wenn ſich Spieler zu einer Kritik hin⸗ leiſtung der Küche. 19.05 Volkslieder. 20.00 Hörſpielüber⸗ 1 
Mandi, der eine deale Flante zur Mitte gibt, Matzner er⸗ reißen laſſen? Der Spieler Monezta mußte dafür, trotzdem tragung aus dem Atelier. J. Hilbert: „Ihr Glück“ 22.20 97 
hält den Ball, ſtürzt, ſpungt aber vaſch auf und ſchießt flach es Äh um ein äußerſt wichtiges Spiel handelte, vom Platz Uebertragung aus dem Narodni dum Br A 
ein. Gleich darauf Schluß. gehen, auch Pepi Stürmer wurde vom Platz gewieſen, dieſe Brünn. Welle 432.3: 12.30 Mittagskonzert. 17.25 


Strafe jedoch noch in eine Verwarnung umgewandelt. Herr Engliſcher Sprachkurs. 17.40 Deutſche Sendung. Dr. Em. 
Und nun noch einige Worte über Schiedsrichter Roſen- Roſenfeld ſollte ſeinen Ruf als ausgezeichneter Schiedsrich⸗ Löwenſtein: Geiſtige Störungen im Kindesalter. Dr. Paul 
1: feld. Es iſt allgemein bekannt, daß Herr Roſenfeld zu den ter nicht durch ſolches Vorgehen diskreditieren. Auch die Nettl: Ueber alte mähriſche Tänze. 19.05 Tamburizzaverei⸗ 
N beſten Schiedsrichtern nicht allein des Vielitzer Unterkolle⸗ Spieler find nur Menſchen mit Nerven, die ihnen manchmal |nigung d. bulgariſchen alademiſchen Chores. 20.00 Hörſpiel⸗ 
giums ſondern Polens überhaupt gehört. Umſomehr wundert trotz größter Beherrſchung durchgehen, muß ihnen dies wo- übertragung aus dem Atelier. J. Hilbert: Ihr Glück. 22.25 
es den objektiven Zuſchauer, warum er gerade gegen den chenlang nachgetragen werden? — Uebertragung aus dem Cafe im Narodni dum. 
BBSV. eine gewiſſe, dem Uneingeweihten nicht erklärliche Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 
Y Strenge walten läßt. Es gibt einige Spieler in der BBSV.= De a un 8 as von 
* Mannſchaft, auf die er ein beſonders ſcharfes Auge hat. 5 1 Hilde Rings. 18.30 Wochenbericht für Körperſport. 18.45 
3 eee en. ungefährliche Regelverletzungen, die eee e 1 85 1 8 Zum Muttertag. 19.30 Italieniſch. 20.15 Fragmente aus der 
7 jeder andere Spieler ungeſtraft erlauben darf, werden bei geg n modernen Operette. f 
dieſen gewiſſen Spielern regelmäßig ſtrenge geahndet. Bei Dieſes Spiel fand um 10 Uhr vormittags auf dem Bial⸗ — — 
dieſem Entſcheidungsſpiel konnte man dies ebenfalls gut be- se platz ſtatt und endete nach ziemlich gleichwertigem Spiel 
obachten. Der zweite Treffer z. B. hätte wahrſcheinlich das aut 5:4 für den R. K. S. g 2 
Spiel entſchieden. Es handelte ſich um Zehntelſekunden den 0 BEER DT a 
5 i T Schützet eure Kinder vor der Brille. 


ol 


| 9 . 5 Gebet ihnen gutes und helles Licht 
Gründung einer Schwimmfektion des Bielig-Bialaer für ihre Schularbeiten. 
5 Sportvereines. 


Seit langer Zeit trugen ſich einige Vereinsfunktionäre mit Beginn der Badeſaiſon im Zigeunerwald eingeſetzt wer: | * 1 
des B.-B. Sportvereines mit dem Gedanken, eine Schwimm: den. ö 8 
ſettion, wie ſich auch bei dem S. K. Hakoah beſteht, ins Le: Am Denstag, den 14. d. M. findet in der Reſtauration 


8 
ben zu rufen. Wie wir von der Vereinsleitung des B.⸗B. Nowak, Bielitz, Stadtberg um 8 Uhr abends die erſte Beſpre⸗ 
Sportvereines erfahren, üjt dieſer lang gehegte Gedanke nun | hung, diefer Sektion ſtatt, zu welcher alle bereits gemeldeten N 
zur Tatſache geworden und die Schwimmſektion gegründet Mitglieder ſowie Intereſſenten höflichſt eingeladen ſind. 
worden. Die Sektion hat es ſich vor allem zur Aufgabe ge- Eventuelle Auskünfte und Neuanmeldungen können im | | 77 


macht, allen Schwimmern und Waſſerballern, die bisher fei- | Sportwarenhaus Nerlich, Bielitz, Stadtberg durchgeführt u 
nem Verein angehörten, durch organiſtertes Tvaining ‚Gele: werden. * hi | Die polniſche Ausfuhr an Baummoll: 
genheit zu geben, ihre ſportlichen Leiſtungen zu verbeſſern, | vigognegarn. 

en en Sana, an Werne 1 Das tſchechoſlowakiſche Fachblatt „Wollen- und Leinen⸗ 
e 5 een. 


beteiligen zu können Aber guch ſolchen e 10N ’ a Eu la *. ee eee eee i 
e e eee ee it. ‚di 1 >»: 7 al 1 IHMI!iinduſtrie ſchreibt: 5 ed 
dagen, ol der Gin n die S eum 8 ph adio 15 e % Die tſchechoſlowakiſchen Vigogne⸗ und Abfallſpinner ha⸗ 


lichen Wertes pf Er : g x * 
tion von Neuen ſein, da ſie dadurch Begünstigungen erhal⸗ ben in der letzten Zeit auf den Auslandsmärkten feſtſtellen 


. a, e 
: Es iſt erfreulich, zu hören, daß eine ſtattliche Anzahl be- Meiag den 10. Wal 1929. Keren unmglich iſt. Wie nun in Erfahrung gebdacht 
kannt guter Schwimmer und Schwimmerinnen der neuge Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplattenmuſik. wurde, iſt dieſe Unterbietung darauf zurückzuführen, daß die 
gründeten Sektion bereits beigetreten ſind, weshalb die be») 17.55 Kinderprogramm. 20.15 Symphoniſches Konzert der polniſchen Spinneveien im Sinne der polniſchen Verordnung 
ſten Ausſichten beſtehen, daß auch die Schwimmſektion, jo wie | Warſchauer Philharmonie. vom 6. Auguft 1928 (Dziennik Uſtaw R. O. Nr. 76-679 vom. 
TTTTTCCC%%%%C%%/%////%/%/%/// CCC 
eine fü men olle in 5 N 2 5 gt wen e Symphoniſches Konzert aus Warſchau. 23.00 Briefkaſten. ſtattung des für die aus dem Auslande zur Erzeugung der 
n umjomehr als die Lewis Sektion in Händen Garne eingeführten Farbſtoffe und Chemikalien entrichteten 


des bekannten Sportlers Herrn Gajduſchek liegt. Kralau. Welle 314.1: 17.55 Nachmittagskonzert. 20.15 A 15. f i 10 J ber 2 
" Die Schwimmjettion u ſofort nach der SER Or. | Konzert der Warſchauer Philharmonie aus Warſchau. ee e Selgerne, gefächt, 78.30 gloty. 1 
ganiſierung dem Schleſiſchen Schwimmverband angeſchloſſen, Budapeſt. Welle 554.5: 12.05 Konzert des Zigeuner⸗ Für 100 Kilogramm Wollgarne mit Beimengung von 1 
und gewährleistet ihren Mitgliedern fachmänniſche Anlei⸗orcheſters. 17.40 Oecheſterkonzert. 19.30 Vorſtellung im kgl. Baumwolle, gefärbt, 69 Zloty. N 5 
N tung unter der Aufſicht eines Trainers. Da alle nötigen Vor: (ungar. Opernhauſe. 22.30 Männergeſangschor. 23.30 Kon⸗ Für 100 Kilogramm Baumwollgarne und Vigognegarne, z “a 

bereitungen getroffen ſind, wird mit dem Training bereits] zert der Zigeunerkapelle. gefärbt, 34 Zloty. 0 
f eee νοhmmoeaea eee οοο h ꝙðhu1Lb-ee eee οοοοο,/j/ỹꝶseeeeeeeeeeeeeeeee e οο,/ꝛf̃eeeeeeeee Out 8 
in r . ͤbertrittſt.“ ' Die Schweiter aber ſpöttelte unaufhörlich weiter. 

a U EU IEE f IF x . Bei dieſen Worten ſprang Emil Wald plötzlich auf, riß Chriſta ſand keine Entgegnung mehr. Es war ihr ſter⸗ 

* f ſeine Mütze vom Türhaken, und gleich darauf fiel die Flur- bensweh ums, Herz, und nur allein der Gedanke an den 
tür knallend hinter ihm ins Schloß. kommenden Tag, der ja alles gut machen mußte, vermochte 


3 1 IT5 ei M g 1 4 7 g 1 f Chriſta war ſchluchzend auf einen Stuhl miedergeſunken. ſie zu tröſten. Keiner durfte dann mehr an ihrem Glück 
15 war 5 ar e als dürfe ſie hier, wo man ihren Lieb⸗ | zweifeln, 
ſten ſo geſe hmäht hatte, keine Minute länger verweilen. Am Sie { ſi Hias . on 
ROMAN VON ELISABETH NE liebſten wäre ſie jetzt zu Matthias Brecht gelaufen, um Erg Fr 0 a ee ee 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 17 Schutz au Tach, ſie beide zuſammengehörten. Und der Gedanke an das ſchöne 
105 6. Fortſetzung. hi 1 5 aß = le, hingrübelnd, und langſam ver: a allem Glück und aller Seligkeit wiegte Chriſta 
17 PN H Ehe iegte der Tränenſtrom. Wald allmählich in den Schlaf. 
Ha, ha“, ſchimpfte er weiter, „fo etwas kennt man Als ſie ſich endlich, müde und zerſchlagen, erhob und „Morgen“, flüſterte 5 Lu ſehnſüchtig, und lächelte 
ſchon. Wenn er dich erſt jo weit hat, wonach ihm gelüſtet, das kleine gemeinſame Schlafzimmer betrat, ſaß ihre Schwe- noch im Traum. 
dann läßt er dich laufen. Aber dann Gnade dir! Daß es ſter aufrecht im Bett, und fragte mit lauernder Stimme: * 

aber ſoweit nicht erſt kommt, dafür laß mich ſovgen. Wenn „Nun, hat es Krach gegeben?“ Gen : ia Mall 

du es noch einmal wagen foltteft, dich mit dem windigen | Grau in grau war der Himmel, als Chriſta Wald am f 
Herrn Doktor hevumzutreiben, biſt du die längſte Zeit meinen „Du haſt alles dem Vater verraten“, entgegnete Chriſta nächſten Tage erwachte. . "TR 
Sodyier: ‚geinefen!* bitter. „Es war ſehr unrecht von dir. Er hätte ohnedies Ein Blick auf die Uhr ſagte ihr, daß fie ſich beeilen a 
ö 5 tt c ad ane [heute abend von mir die Wahrheit erfahren. Durch dein müſſe, wenn ſie moch rechtzeitig ins Amts kommen wollte. 
„Vater, du tuſt Doktor Brecht und auch mir bitter un⸗(voreiliges Plaudern aber erwartete er mich bereits in ohn⸗ Als fie die Wohnſtube betrat, ſaßen der Vater und 
recht. Schon morgen wirjt du alle die böſen Worte bereuen mächtigem Zorn.“ Olga bereits am Kaffeetiſch. Der alte Wald brummte aber 
‚un wirſt deinen Irrtum ertennen müſſen. Oh, ich war eben „Sollte ich ihn vielleicht anlügen, als er mich ausfragte?“ nur eine undefinierbave Erwiderung auf ihren Guten-Mor⸗ 
noch ſo glücklich und mm haſt du mir mein großes, reines klang es unwirſch zurück. „Mache mir nur nichts vor, Chriſta gen⸗Gruß. 
Glück beſchmutzt und zertreten. Aber Doktor Brecht wird mor- du hätteſt ihm beſtimmt nicht die Wahrheit geſagt.“ Still tranken fie dann ihren Kaffee, keiner von den 
gen kommen, verlaß dich darauf. 2 „Da biſt du im Irrtum, liebe Olga. Ich hätte noch heute dreien ſprach ein Wort, und nur Olgas Blicke ruhten oft 
Ä War es der fiehenibe, eindrüchlich⸗ fajt verzückte Aus- abend mit Vater ſprechen müſſen, da morgen abend Doktor | lauernd, beinahe boshaft auf der Schweſter. 

vuck in Chriſtas Antlitz oder die tiefe Erſchüttterung, die Brecht zu ihm kommt, um bei ihm um meine Hand anzu⸗ „Haſt ja heute dein Feiertagskleid angezogen“, ſagte ſie 
En ihrer Stimme klang; kurzum, Emil Wald ließ ſeine halten. Wir haben uns heute verlobt.“ endlich höhniſch. \ 
„role: een Ina. Senne Dart mar nerranät: Ein unterdrücktes Spottlachen kam von Olgas Lippen. „Es tt nur, weil ich mich heute abend nicht erit um- 
5 Aechzend ließ er ſich ii N Stuhl 5 und brumm⸗ „Um deine Hand anhalten? Doktor Brecht? Ha, ha, ha, ziehen kann“, entgegnete Chriſta, verlegen errötend. 
5 pe und 155 un 8 1 en da haft du dich ja ſchön von ihm anführen laſſen. Wer weiß,, Emil Wald räuſperte ſich laut und vernehmlich, und es 
. wenn es jo ft, unge ſagſt, jo es it 9 freuen. wo er jetzt heimlich lacht und ſich über das angenehme ben. ſchien fait, als habe er eine harte Entgegnung auf der 
| ich weiß es beſſer“, fügte er wieder erregter hinzu. teuer freut.“ ‘ (Zunge. Dann aber ſtippte er die Schri: e aufs neue in die 
Er wird nicht kommen, wirſt mir bald vecht geben müſſen.“ „Schweig', pfui, ſchäme dich“, entgegnete Chriſta, aufs große Taffe 85 De 
Jedenſalls kennſt du mein Verbot. Wehe dir, wenn du es Hieffte empört. N “ Kae Fortſehung folgt 
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Seite 4. 


Für 100 Kilogramm Baumwollgarne mit Beimengungen 
von Wolle (unter 50 Prozent) 45 Zloty. 

Bei Baumwoll- und Vigognegarnen bedeutet dies alſo 

bei der Ausfuhr von ein Kilogramm gefärbten 1048 0 

1 


nen eine Exportprämie von 0,34 bis 0.45 Zloty iſt gleich 1.30 


tſch. Kr. bis 1.50 tſch. Kr. 

Bei dieſen Garnen handelt es ſich aber keineswegs um 
gefärbte Garne, da dieſe aus färbigem Altmaterial (geriſſe⸗ 
nen ſchwarzen Strümpfen) erzeugt werden, ſo daß ſelbſtver⸗ 


ſtändlich von einer Verwendung von Farbſtoffen und der 


Mückvergütung des hierfür entrichteten Zolles teine Rede ſein Linie das von Charlotte Bühler „entdeckte 
Die Preiſe für dieſe Garne ſind ohnehin ſo gedrückte, das Kind in ſeinen erſten beiden Lebensjahren ein herziges, 


kann. 
daß es den tſchechoflowatiſchen Spinnereien unmoglich iſt, 
dieſen Vorſprung von 1.30 td). Kr. bis. 1.50. tſch. Kr. fur ein 
Kilogramm, den die polniſchen Spinnereien auf dieſe Weiſe 
genießen zu überbrücken. Solche Garne ſtellen ſich für Nr. 5 
metr. auf ungefähr 7.5 bis 8 tſch. Kr., wovon auf das hierzu 
verwendete Altmaterial ungefähr die Hälfte entfällt. Der nor- 
male Farblohn für ein Kuogramm würde allein ungefähr 
2 tſch. Kr. betragen und ſchon der Preis von 8 tſch. Kr. be⸗ 
weiſt, daß von einem Färben feine Rede jein kann, ſondern 
daß bereits das zur verwendung gelangende Altmaterial 
ſchwarz gefärbt iſt. Es ſcheint daher, daß es ſich hier um eine 
grobe Tauſchung der polniſchen Behörden durch die polni⸗ 
chen Vigogneſpinnereien handelt, indem dieſe mit der fal⸗ 
ſchen Angabe, daß es ſich um gefärbte Vigognegarne handelt, 
die Rückerſtattung des Zolles für gar nicht verwendete Farb⸗ 
ſtoffe verlangen. Sollte aber wider Erwarten die polniſche 
Regierung troz der Kenntnis des Sachverhaltes in dieſem 
Falle die Exportprämie gewähren, ſo läge ein unbedingter 
Fall des Dumpings vor, gegen den die hieſigen Spinner die 
Anwendung entſprechender Gegenmaßnahmen beantragen 
müßten. Die Handhabe hierzu würden nach ihrer Anſchauung 
die Beſtimmungen des neuen tſchechoſlowatiſchen Zollgeſetzes 
bieten, welches in 8 7 beſtimmt, daß dann, wenn eine aus 
einem Staate in das tſchechoſlowatiſche Zollgebiet zur Ein⸗ 
fuhr gelangene Ware infolge beſonderer öffentlicher Maß⸗ 
nahmen, wie durch Gewährung von Ausfuhr- oder anderen 
Begünſtigungen der heimiſchen Produktion eine außerordent⸗ 
liche Konkurrenz macht, durch Verordnung geeignete Schutz⸗ 
maßnahmen getroffen werden können, insbeſondere ein Son⸗ 
derzoll oder Zollzuſchlag oder eine Einfuhrbeſchränkung er⸗ 
laſſen werden kann. 
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Die Bank Centralny in Polen. 
Anfang dieſes Monats reiſte eine Delegation, die ſich 
aus Vertretern polniſcher Kreditgeſellſchaften zu ſammenſetzt, 
nach Paris ab, um die Verhandlungen mit ausländiſchen Fi⸗ 
nanzvertretern über die Unterbringung langfriſtiger Obliga⸗ 
tionen der Bant Centralny in Warſchau zu beenden. Die 

Bildung dieſer Bant iſt eine Frage der nächſten Tage. 


Auslandskredite für die Bank Rolny. 

Wie verlautet, wird in allernächſter Zeit die 2. Anleihe 
für die Agrarbank in Höhe von 25 Will. Zl. zuſtande kom⸗ 
men. Die Verhandlungen werden von der Warſchauer Allg. 
Genoſſenſchaftsbank geführt, die eine Filiale der „Union Fi⸗ 
nanciere Polonaiſe“ it. Vetanntlich iſt die erſte Anleihe fur 
die Agrarbank in Höhe von 2 500 000 Dollar ſchon reali⸗ 
ſiert worden. Dieſe wie auch die zweite Anleihe ſind zur 
Finanzierung der diesjährigen Krebitaktion für Verwendung 
von Kunſtdünger beſtimmt. 
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Psychoanalyse! 


2 Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 


Dr. Honrad fr iedmann, Cieszunftur Schlafzimmer, 


Eine grössere 


Puppen 


Zimmereinrichtung 


bestehend aus einem Schrank, 4 Sesseln, 
1 Tisch, 2 Betten, 1 Kanape, 1 Wiegestuhl, 


Auskunft in der Verwaltung d. Blattes. | 
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Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
3 ae rt Sr analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- Adresse zu 
ist zum Preise von 60 Zt zu verkaufen. gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 


Briefmarkenbeilage erledigt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 
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Nr. 125 


Die Srau und’ibre Welt. 


Das „Trotzalter“ des Rindes. 


Eines der bedeutſamſten Entwicklungsgeſetze iſt jenes von 
der Stauung und Entladung, die mit naturgeſetzlicher Pünkt⸗ 
lichkeit in ganz beſtimmten Epochen des Lebens als Erzie⸗ 


hungsklippe in Erſcheinung tritt. Zu ihnen gehört in erſter 


„ N 


Trotzalter. War 


liebes Weſen, ſo wird es plötzlich widerſpenſtig, wirft ſich zu 
Boden, ſchreit und tobt und läßt die ſtärtſten Trotzausbrü⸗ 
che erkennen. Dieſe unvermittelte Umwälzung ſeines Be⸗ 
nehmens iſt dadurch zu erklären, daß in der Kindesſeele der 
Wille in Erſcheinung getreten ft, der die Funktionsluſt aus- 
löſt. Nun gilt es für die Mutter, derartige Trotzſzenen zu 
vermeiden, da ſie die ungünſtigſten Situattonen in der Er⸗ 
ziehung darſtellen. Man breche den Trotz nicht durch ſtarren 
Widerſtand, ſondern laſſe ein trotzendes Kind unbeachtet, wo⸗ 
rauf die Woge der Erregung abebben wird. Das vierjährige 
Kind hat die Trotzperiode überſtanden und iſt erfahrungsge⸗ 
mäß ein ſanftmütiges und angenehmes Geſchöpf. 

Die folgende Erziehungsklippe bringt das Zeitalter des 
Schuleintrittes. Während die eine Gruppe der Mütter ⸗auf⸗ 
atmend erklärt, nunmehr ihre Kind „auf einige Stunden los 
zu ſein“, erblickt die andere Art in dem Lehrer nicht die Au⸗ 
torität, ſondern den Feind, der ſich jetzt im Erziehungswerk 
der Jugend neben die Mutter ſtellt. Durch den Schuleintritt 
wird das Leben des Kindes, ſein Denken, Fühlen und Wollen 
namentlich auf dem Gebiete des Handelns völlig umgeſtellt. 
Das kleine Kind iſt als veines Triebweſen ſenſimotoriſch ver⸗ 
anlagt, indem es dem Sinnesausdruck ohne weiteres die 
Handlung folgen läßt, um die Triebe zu unterdrücken. Die 
Schule fordert Aufmerkſamkeit und Konzentration, gibt eine 
neue Gefühlswelt und läßt ſoziale Kämpfe in der Kindes⸗ 
ſeele entſtehen, denen die Mutter zumeiſt verſtändnislos ge⸗ 
genüberſteht. Die Mutter hüte ſich in ihrer Einſtellung dem 
Lehrer gegenüber vor zwei Extremen. Sie ſehe in ihm weder 
einen Halogott noch ihren Feind, der durch tritiſche Bemer⸗ 
kungen in den Augen des Kindes herabgeſetzt wird. 

Die ſchwierigſte Erziehungsklippe bringt das Zeitalter 
der Reife, das eine völlige umſtellung des Kindes an Körper 


und Geiſt auslöſt. In der Zeit vom 12. bis zum 18. oder 20. ſein, da Farbſtoffe weder 


Lebensjahre kommt der reifende Menſch mit ſich ſelbſt 
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Produkt der modernen Zeit ſind die Erziehungsberatungs⸗ 
ſtellen, die den Veweis dafür erbringen, daß der Familiener⸗ 
ziehung von heute bedentliche Schäden anhaften. 


Geſundheits⸗ 
und Schönheitspflege. 


Daß Toiletteartiter ein angenehmes Obeur haben ſollen, 
welches allerdings Geſchmack⸗ oder Wiodeſache iſt, iſt tlar. 
Aber die Entſcherdung über die Qualitat eines Gegenstandes 
ſoll nach dem Jwed, ven er zu erfüllen hat, fallen. 

Von der Waſchſeiſe verlange man nur, daß ſie den 
Schmutz gut entferne, ſparſam ſei und die Wäſche nicht ſchä⸗ 
dige. 

Obwohl gerade Waſchſeife im allgemeinen nicht in das 
Gebiet der Kosmetik gehört, will ich doch kurz erwähnen, wie 
man ihre Qualität beurteilen ſoll. Die Seife ſoll trocken und 
hart ſein; dann iſt ſie ſparſam. Wenn ſie ſich rauh anfühlt 
oder mit weißen Kriſtällchen bedeckt iſt, enthalt ſie Soda oder 
Salz — zum Schaden der Waſche. Weit weniger wichtig iſt 
die Farbe der Seife, die von den Fettſtoffen oder Harz her⸗ 
rührt, aber die Waſchtraft in teiner Weiſe beeinflußt. Daß 
eine übelriechende Seife im Gebrauch wenig appetitlich iſt 
und die Wäſche davon eventuell einen leichten Geruch behal⸗ 
ten kann, iſt ja bekannt. 

Schon ſchwierigor iſt der Einkauf einer Toiletteſeiſe. 

Wer micht beſonderen Wert auf ganz beſtimmte Sorten 
legt, wird gut daran tun, offene, d. h. unverpackte Seifen 
zu kaufen, wie ſie ja jetzt überall angeboten werden. Abge⸗ 
ſehen davon, daß ſich der Fabrikant die Verpackung zahlen 
laſſen muß, die ja für den Verbraucher wertlos iſt, kann 
man vor gewiſſen unangenehmen Ueberraſchungen bewahrt 
bleiben. Berſpielsweiſe dann es vorkommen, daß das Seifen⸗ 
ſrück kleiner und leichter iſt, als man nach der Verpackung 
ſchließen würde. Es tann ferner Sprünge haben, wodurch es 
beim Waſchen zerfällt. Schließlich bringt oft eine duftende, 
parfümierte Huue einen weniger gut riechenden Inhalt — 
kurz, wenn man gepackte Seifen bauft, dann nur von beſt⸗ 
renommierten Firmen und nicht das Willigſte. 

Die Seife joll ferner, wenn ſchon, dann zart gefärbt 
der Haut, noch dem Handtuch ſehr 


in] zuträglſch ſind und haufig nur deshalb verwendet werden, 


Widerſpruch. Der ſich durchſetzende Prozeß der Loslöſung von ſum minder ſchön aussehendes Grundmaterial zu verdecken. 


den Eltern und der Sehnfſucht nach Erganzung macht das 
jugendliche Weſen unzufrieden und mürriſch. Vas Zeitalter 
der Reife ſetzt im 12. Jahre mit einem Strecken des Körpers 
ein, der ungelent und ungeſchlacht wird. Dazu tritt eine na⸗ 
menloſe Schlafſheit und Muoigteit. Der Knabe wird zum 
Flegel, das Madchen entfaltet ſich zu einer unvorteilhaften 
Erſcheinung. Die Unraſt jenes Zeitalters, das als negative 
Phaſe oder als zweites Trotzalter bezeichnet wird, loſt als 
charakteriſtiſches Moment den Wandertrieb aus. Nun gilt es 
Ruhe und Geduld zu bewahren, da auch jene Epiſode in der 
Entwicklung nur eine vorübergehende Erſcheinung darſtellt. 
Die genannten Klippen machen ſich bei jedem Kinde bemerk⸗ 
bar, das man deshalb nicht als ein ſchwer erziehbares Kind 
anſprechen darf. Es iſt vielmehr Aufgabe der Eltern, ſich vor 
dieſen durch die Natur bedingten Erſcheinungen zu beugen 


Für die Konſiſtenz der Tolletteſeiſe gilt das ſelbe, wie 
von wer Kernjeife. 

Wenn eine Seife auffallend ſchwer erſcheint oder tot und 
ſtumpf ausſieht — reine Seifen haben eine leichte wachsar⸗ 
tige Vurchſichtigteit — jo liegt die Möglichteit vor, daß ſie 


mit einem Füumittel (Federweiß, Waſſerglas uſw.) geſtreckt 


wurde, wodurch die Waſchtraft entſprechend herabgeſetzt wird. 

Daß miemand ranzig riechende Seifen erſtehen wird, iſt 
wohl klar, wie ja überhaupt ein gutes Parfüm eine erwünſch⸗ 
te und ſehr begehrte Eigenſchaft jeder Toiletteſeife iſt. 

Zur Hand- und Körperpflege, beſonders wenn von der 
Seiſe gründliche Sauberungsarbeit gefordert wind, ſind die 
prachtvoll ſchaumenden Kotosjeifen („Fettſeife,“ „Mandel⸗ 
ſeife“) ſehr geeignet, greifen aber einen zarten Teint leicht 
an und ſind zur langeren Lagerung ungeeignet, da ſie bald 


und ſich ihnen nicht hemmend in den Weg za ſtellen. Ein] ranzig werden. 
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jedoch noch gut er- 
zu kaufen gesucht. 
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Jugendliche 


Tilsarheiterin 


wird soiort auigenommen 
Bielitz, 


Rotograf, 
Pilsudskiego 13. 
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Slaski Urzad Wojewödzki oglasza oiertowu pisemny 
przeiarg publiczuy na wykonanie robot stolarskich, tynki 
WUWNEITZNE i ZEWNEITZNE, posadzki i podtogi przu budowie 
Pansiwowego Gimnazjum w Mikolowie i Lublincu z termi- 
nem wniesienia oiert do an. 15 mala 1929 r. o godzinie 11-ej. 
| Blizsze szczegöly przeiargu podane sa W Gazecie 
Urzcdowej Wojewödziwa $laskiego Nr. 13 oraz na tablicy 
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